
EXTRATIPPS
Z Nichts für Landratten: 

übernachten auf einem ehemaligen Feuerschiff (S. 229)

Z Bier und Bockwurst am Elbstrand: 

in der Strandperle am Elbufer (S. 139)

Z Ein Geschäft für Seemannsbücher in der Hafenstadt: 

die Schiffsbuchhandlung Fuchs (S. 174)

Z Toller Hafenblick bei Tag und Nacht: 

vom Turm der St. Michaeliskirche (S. 78)

Z Besser als Fernsehen: 

die Entertainer vom Fischmarkt (S. 81)

Z Nicht nur für Fans von Modelleisenbahnen: 

das Miniatur Wunderland begeistert Groß und Klein (S. 63)

Z Sightseeing mit der U-Bahn: 

aus der U3 den Hafenblick genießen (S. 235)

Z Brunch mit Blick aufs Wasser: 

bietet das Alex im Alsterpavillon (S. 160)

Z Minikreuzfahrt auf der Elbe: 

mit der Elbfähre 62 nach Finkenwerder (S. 17)

Z Alt neben Neu: 

ein Spaziergang durch Speicherstadt  

und HafenCity (S. 59)

j Blick durch die Alsterarkaden (S. 31) auf das 
Hamburger Rathaus (S. 28)

P Viele weitere 
Extratipps im Buch
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Karte S. 5Nicht verpassen! 

Leichte Orientierung mit 
dem cleveren Nummernsystem
Die Sehenswürdigkeiten sind im Text und 
im Kartenmaterial mit derselben magenta-
farbenen ovalen Nummer ① markiert. Alle 
anderen Lokalitäten wie Geschäfte, Res-
taurants usw. tragen ein Symbol und eine 
fortlaufende rote Nummer (S1). Die Liste 
aller Orte befindet sich auf S. 266, die 
Zeichenerklärung auf S. 271.

Fischmarkt [I11]
„Aale, Aale, Aaaale, nu’ kauf’ doch 

endlich, ich will auch ins Bett!“ Wenn Aale-
Dieter auf dem Fischmarkt seine Ware 
anpreist, öffnet sich jedes Portemonnaie. 
Ein tolles Spektakel hier am Hafenrand: eine 
Mischung aus Floh-, Gemüse- und – ja, auch 
dies – Fischmarkt. Nur für Frühaufsteher, 
schon um 9.30 Uhr ist Schluss (s. S. 81).

⒒

Rathaus [O10]
Hanseaten zeigen nicht gerne, was 

sie haben. Beim Rathaus machen sie aber 
eine Ausnahme. Das knapp 100 Jahre alte 
Gebäude hat eine prächtige Fassade und birgt 
im Inneren kunstvolle Schätze (s. S. 28).

⑦

Landungsbrücken [L11]
Von hier legten einst die großen 

Schiffe ab, eine Prise Hafenluft kann noch 
immer erschnuppert werden. Fähren machen 
hier Halt und Container-Riesen schieben sich 
vorbei. Die ganze Anlage schwankt dann ein 
wenig, schließlich schwimmt sie auf Pontons. 
Für Landratten gibt es das volle Programm: 
Schiffe gucken, Hafenrundfahrt oder in ein 
Fischbrötchen beißen (s. S. 70).

⒊

Der Michel [M11]
Die St. Michaeliskirche (von den 

Hamburgern liebevoll „Michel“ genannt) ist 
das Wahrzeichen Hamburgs und verfügt über 
einen weißen Innenraum und einen Kirch-
turm, von dem man in 82 Metern Höhe einen 
Blick über den Hafen genießt (s. S. 78).

⒐

Miniatur Wunderland [N11]
Alle staunen über diese einmalige 

Eisenbahnanlage im Miniaturformat, die mit 
unglaublicher Präzision und Liebe zum Detail 
aufgebaut wurde. Züge rollen durch unter-
schiedliche Landschaftsbilder, auch die 
Hansestadt ist mit ihren wichtigsten Bauten 
nachgebildet worden (s. S. 63).

⒃
Reeperbahn [J10]
Die „geile Meile“ (O-Ton Udo Linden-

berg) glitzert, lockt, verführt und bietet eine 
ganze Menge: hippe Musikklubs, Bier-Pinten, 
Sex-Schuppen und gute Restaurants. Außer-
dem gibt es ein paar Theater und eine große 
Musical-Bühne (s. S. 87).

⒓

Speicherstadt und 
HafenCity [O11/O12]

Hier die historische Speicherstadt, ein großer 
Lagerhauskomplex aus rotem Backstein, dort 
die moderne HafenCity, ein nagelneuer Stadt-
teil mit vielschichtigen Glasbauten. Außer-
dem gibt es in beiden Bereichen spannende 
Museen (s. S. 56 bzw. S. 64).

⑿⒅
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***	 nicht verpassen
**	 besonders sehenswert
*	 wichtig für speziell  

interessierte Besucher

[A1]	 Planquadrat im Kartenma-
terial. Orte ohne diese Angabe lie-
gen außerhalb unserer Karten. Ihre 
Lage kann aber wie die von allen 
Ortsmarken mithilfe der begleiten-
den Web-App angezeigt werden 
(s. S. 273). 

Updates zum Buch

www.reise-know-how.de/ 
citytrip-plus/hamburg20

Vorwahlen

µ	 Vorwahl von Hamburg: 040
µ	 Vorwahl von Deutschland: 0049 
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Die HafenCity wächst, es wird weiter-
hin gebaut. Neu eröffnet wurde das Ho-
tel Pierdrei (s. S. 229), das sich bau-
lich schon durch den etwas dunkleren 
Stein von den umgebenden Gebäuden 
unterscheidet, bei denen viel Glas ver-
wendet wurde. Das Hotel bietet fünf 
Zimmerkategorien und obendrein drei 
Caravans für Campingfreunde – wirk-
lich mal was anderes! Im selben Haus 
hat ein schickes Kino eröffnet. Die Astor 
Film Lounge (s. S. 171) setzt in Sachen 
Komfort und Service Maßstäbe, bietet 
u. a. bequeme Luxus-Kinosessel und ei-
nen Begrüßungsdrink. 

An Unterhaltung herrscht in Hamburg 
nun wahrlich kein Mangel, dennoch gibt 
es immer wieder neue, spannende Pro-
jekte: In der HafenCity eröffneten die 
Märchenwelten (s. S. 187), eine interak-
tive Ausstellung zum Mitmachen über die 
Märchen der Brüder Grimm. Mitten in der 
City verwirrt das Museum der Illusionen 
(s. S. 144) unsere Sinne und am Hafen-
rand zaubert ein Magier im Zauberthea-
ter (s. S. 166) beim Fischmarkt. 

Gastronomisch hat sich auch einiges 
getan. In der City ist ein Klassiker zu-
rück: Edelcurry (s. S. 37) bietet eine 
Gourmet-Currywurst an. In Winterhude 
eröffnete AN vegan house (s. S. 158) 
und eroberte die Herzen der Hamburger 
im Sturm. 

Falls es mal regnen sollte, empfiehlt 
sich ein Besuch beim neu entdeckten 
Laden Schirm & Co. (s. S. 174), wo es 
handgefertigte Regenschirme gibt. 

Der Baumwall (s. S. 69) am Hafen 
wurde zu einer breiten Flanierpromena-
de mit breiten Sitztreppen umgestaltet, 
auf denen man entspannen und das Ha-
fenpanorama genießen kann.
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10 Willkommen in Hamburg

Die Hamburger Innenstadt ist ein rela-
tiv überschaubarer Bereich und bestens 
geeignet, um zu Fuß erobert zu werden, 
es gibt aber auch gute Verbindungen mit 
S- und U-Bahn. Zur Orientierung für Fuß-
gänger stehen in der ganzen City kleine 
Wegweiser mit Entfernungsangaben zu 
den wichtigsten Sehenswürdigkeiten.

In der City verbindet die Mönckeberg-
straße ② den Hauptbahnhof ① mit 
dem Rathaus ⑦. Nur wenige Schritte 
vom Rathaus entfernt befinden sich die 
schöne Binnenalster ⑩ und eine Shop-
pingzone mit mehreren Passagen. Ge-
nau in der entgegengesetzten Richtung 
schließt sich die Altstadt (s. S. 42) an, 
in der aber kaum noch historische Ge-
bäude stehen.

Nur „einen Schlag“ weiter (immer 
noch zu Fuß machbar) liegen zwei be-
merkenswerte Gebäudekomplexe: das 
Kontorhausviertel (s. S. 50) und die 
Speicherstadt ⑿. Beide Komplexe ent-
standen etwa zur Wende vom 19. zum 
20 Jh. Während in den Kontorhäusern 
noch immer Büros vermietet werden, hat 
die Speicherstadt ihre ursprüngliche Be-
deutung weitestgehend verloren. Waren 
werden dort nur noch in wenigen Gebäu-
den gelagert, dafür sind hochinteressan-
te Museen eingezogen.

Sozusagen im Rücken der Speicher-
stadt entsteht ein ganz neuer Stadtteil, 
die HafenCity ⒅. Dort wird noch sehr 
viel gebaut, aber erste Gebäude stehen 
bereits und bilden einen deutlichen Kon-

trast zu den Backsteinbauten der Spei-
cherstadt. Während Letztere durchweg 
aus relativ gleichförmigen Backstein-
gebäuden besteht, wird in der HafenCi-
ty eine außergewöhnliche architektoni-
sche Vielfalt angestrebt: Hier dominie-
ren Gebäude mit großen Glasfronten 
und teilweise ungewöhnlichen Formen 
und ganz am Rande entsteht sogar ein 
Kreuzfahrtterminal.

Der Hafenrand beginnt in etwa dort, 
wo die Speicherstadt endet, nämlich 
beim Baumwall ⒉ (die gleichnamige 
U-Bahn-Station ist gut vom Rathaus mit 
der U3, aber auch immer noch zu Fuß 
erreichbar). Hier beginnt eine nette Fla-
nierpromenade, die direkt an der Elbe 
vor dem großen Hafen entlangführt, 
wo die Museumsschiffe Rickmer Rick-
mers ⒌ und Cap San Diego ⒋ liegen. 
Ganz in der Nähe erhebt sich das Ham-
burger Wahrzeichen, der Michel, wie die 
St. Michaeliskirche ⒐ liebevoll genannt 
wird. Am oberen Ende der Flaniermeile 
am Wasser werden die schwimmenden 
Landungsbrücken ⒊ erreicht, wo Elb-
fähren (s. S. 238) und Schiffe zu Hafen-
rundfahrten (s. S. 237) festmachen – 
und wo es ein anständiges Fischbröt-
chen und eine Buddel Bier gibt.

Von den Landungsbrücken zweigt 
auch die Davidstraße ab, die zur Reeper-
bahn ⒓ und damit nach St. Pauli führt. 
Wer nicht laufen mag, nimmt den Bus 
112 von den Landungsbrücken Richtung 
Braune Brücke und fährt eine Station 
bis zur U-Bahn-Station „St. Pauli“, wo die 
Reeperbahn beginnt. Oder man nimmt 
den Bus 111, der von den Landungsbrü-
cken über die Davidstraße ebenfalls zur 
sündigen Meile fährt. Tagsüber zeigt sich 

Willkommen in Hamburg

j Vorseite: Die Stadt mit dem  
Alsterdampfer (s. S. 236) entdecken
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Das Hafenpanorama aus einer angesagten Bar 
genießen oder hoch oben vom Michel ⒐, das 
geht gut – kostet aber auch Geld. Hier sind fünf 
Tipps zusammengestellt, bei denen man kos-
tenlos einen Top-Ausblick auf die Elbe und den 
Hafen genießen kann.
µ	 Stintfang ⒎: Der Stintfang ist ein Hang, 

der sich unmittelbar vor den Landungs-
brücken erhebt. Ganz oben befindet sich 
eine Jugendherberge (s. S. 226) und vom 
dortigen Vorplatz genießt man einen phä-
nomenalen Blick über den Hafen und die 
Landungsbrücken. Zu erreichen: S/U „Lan-
dungsbrücken“, Ausgang „Helgoländer Al-
lee“, dann gleich scharf rechts die Treppen 
hoch.

µ	 Seemannshöft: Ein ruhiger, einsamer Punkt 
am gegenüberliegenden Ufer der Elbe bei 
Finkenwerder, von wo man einen schö-
nen Blick auf die grandiosen Villen der Elb
chaussee hat. Ganz weit hinten (nach rechts 
geschaut) bildet sich außerdem das Hafen-
panorama mit seinen Kränen ab. Zu errei-
chen: Per Elbfähre 62 von den Landungsbrü-
cken Richtung Finkenwerder bis „Bubendey-
Ufer“. Vom Fähranleger sind es nur ein paar 
Schritte nach rechts auf dem Deich bis zu 
Sitzbänken.

µ	 Alter Elbtunnel ⒍: Den Alten Elbtunnel 
kann man zu Fuß passieren und auf der  
anderen Elbseite liegt ein Aussichtspunkt, 
von dem man das berühmte Hamburg-
Panorama betrachten kann: die Lan-
dungsbrücken, beide Museumsschiffe, 
den Michel und die Stadtsilhouette vom 
Hafenrand. 

Zu erreichen: S/U „Landungsbrücken“, 
dann erst über die Brücke zum Wasser und 
weiter 200 m nach rechts zum Eingang 

„Alter Elbtunnel“. Per Fahrstuhl nach unten, 
durch die gekachelte Röhre laufen, auf der 
anderen Seite wieder per Fahrstuhl hoch. 
Das Gebäude verlassen und nach unge-
fähr 100 m zweigt ein schmaler Weg nach 
links ab, der zum Aussichtspunkt an die 
Elbe führt.

µ	 Süllberg: Der Süllberg (74 m) ist der Haus-
berg von Blankenese ⒰ und mit seinem 
turmartigen Gebäude (ein Toplokal) schon 
von Weitem im Häusermeer zu sehen. Dort 
oben gibt es eine große Terrasse mit ei-
nem Biergarten und Getränkepavillon so-
wie tollem Blick über die weißen Häuser 
am Elbhang. Zu erreichen: S1/11 „Blanke-
nese“ (alternativ mit Bus 36 bis „Bahnhof 
Blankenese“), von dort weiter mit der „Berg-
ziege“, dem Kleinbus 488. Der fährt durch 
die engen Gassen bis hinunter zum Strand-
weg am Elbufer und klettert dann auf einer 
anderen Route den Geesthang wieder hoch. 
Aussteigen an der Haltestelle „Waseberg“, 
von dort noch 300 m über die Richard-
Dehmel-Straße zum ausgeschilderten Süll-
berg und dort links am Gebäude vorbei zur 
Terrasse.

µ	 Altonaer Balkon ⒢: Bei ihm handelt es 
sich um einen Aussichtspunkt am Elbhang 
in Altona, der einen imposanten Blick auf 
das Hafenpanorama und die Köhlbrand
brücke in ihrer vollen Breite bietet. Sogar 
einige Sitzbänke gibt es. Zu erreichen:  
S „Altona“, dann den Ausgang „Museums-
straße, Elbe“ wählen und an einem Park 
vorbei bis zum weißen Altonaer Rathaus ⒠ 
gehen. Dahinter die stark befahrene Straße 
überqueren und schon ist man da. Alterna-
tiv mit Bus 112 oder 36 bis zum Rathaus 
Altona fahren.

EX
TR

AT
IP
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Kostenloser Panoramablick auf Hafen und Elbe



12 Hamburg an einem Tag

Hamburg an einem Tag
Ein Tagesausflug kann sehr gut beim 
Hauptbahnhof ① beginnen. Von dort 
führt die breite Einkaufsstraße, die Mön-
ckebergstraße ② zum Hamburger Rat-
haus ⑦. Schon die Außenfassade ist 
beeindruckend, erst recht die Innenein-
richtung. Eine 50-minütige Führung zeigt 
Besuchern die wichtigsten Räume. Vom 
Rathaus sind es nur wenige Schritte zur 
Binnenalster ⑩. Ganz in der Nähe befin-
den sich einige Shoppingpassagen, vor 
allem aber stehen etliche Prachtbauten 
rings um die Binnenalster. Vom Anleger 
Jungfernstieg ⑨ lässt sich eine knapp 
zweistündige Fahrt mit einem kleinen, 
weißen Alsterdampfer (s. S. 236) unter-
nehmen. Und direkt neben dem Anleger 
steht das traditionsreiche Lokal Alex im 
Alsterpavillon (s. S. 160), von dessen 
Terrasse man einen formidablen Blick 
über die Alster genießt. Weitere Tipps für 
einen Spaziergang durch die Hamburger 
City finden sich auf S. 22.

Nun hinüber zum Hafenrand. Das 
geht per S-Bahn bis zur Haltestelle „Lan-
dungsbrücken“, aber selbst zu Fuß ist 
es nicht übermäßig weit. Der Hambur-
ger Hafen ist einer der größten in Europa 
und kann deshalb auch nicht so richtig 
gut zu Fuß besichtigt werden. Bei einem 
Spaziergang (s. S. 71) entlang der et-
was im Wasser schaukelnden Landungs-
brücken ⒊ bekommt man schon etwas 
von der wunderbaren Hafenatmosphäre 
mit, aber noch besser wäre eine Hafen-
rundfahrt (s. S. 237) mit einer der klei-
nen Barkassen oder mittelgroßen Schif-
fen, die alle hier starten. Von den Lan-
dungsbrücken schon sichtbar ist die St. 
Michaeliskirche ⒐, der Michel. Von sei-
ner Aussichtsplattform (erreichbar per 

die Amüsiermeile allerdings doch etwas 
trist, erst am Abend glitzern die Leucht-
reklamen so richtig verführerisch.

Keine Hamburg-Visite ist vollstän-
dig ohne einen Besuch auf dem Fisch-
markt ⒒, der am Sonntag um 9.30 Uhr 
bereits zu Ende(!) ist. Also den Wecker 
auf sehr(!) früh stellen.

Nicht versäumen sollte man auch 
das pittoreske Viertel Blankenese ⒰, 
das etwas außerhalb der City liegt, aber 
problemlos mit der S-Bahn oder einem 
Schnellbus erreicht werden kann. Dort 
stehen Dutzende von kleinen, weißen 
Häusern malerisch am Elbhang. Blanke-
nese gilt auch als einer der vornehmsten 
Hamburger Stadtteile. Nicht ganz so vor-
nehm, aber durchaus von einer gewissen 
Gediegenheit, gepaart mit einem Schuss 
gehobener Lebenslust, zeigt sich Eppen-
dorf ⒩. Das genaue Gegenteil findet 
man im alternativen Schanzenviertel ⒥ 
oder auch in St. Georg ⒝, wo Hamburgs 
Gay Community anzutreffen ist. Beide 
Stadtteile bieten ein buntes, schräges 
Panoptikum von kleinen Läden, Loka-
len und jede Menge „andere“ Atmosphä-
re. Nicht vergessen darf man auch Alto-
na (s. S. 111) und sein Pendant Otten-
sen ⒤, heute ein geerdeter Stadtteil von 
Hamburg. Früher waren beide Stadtteile 
selbstständige Dörfer mit entsprechen-
dem Selbstbewusstsein, das die Bewoh-
ner noch heute gerne ausleben.

f Wuchtige Backsteingebäude  
in der Speicherstadt ⑿
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Fahrstuhl) hat man einen phänomenalen 
Blick über den Hafen und die Elbe. Nicht 
ganz so weit, dafür aber kostenlos ist der 
Blick vom Vorplatz der Jugendherber-
ge Auf dem Stintfang (s. S. 226). Die-
ser liegt schön erhöht am Elbhang direkt 
oberhalb der U-Bahn-Station „Landungs-
brücken“, ein Aufstieg lohnt allemal!

Von den Landungsbrücken ist es nicht 
sehr weit bis zur historischen Speicher-
stadt ⑿. Man kann gut zu Fuß gehen 
oder mit dem Bus Nr. 111 von den Lan-
dungsbrücken direkt dorthin fahren. Noch 
typischer geht es mit der Elbfähre 72 bis 
zum Anleger „Elbphilharmonie“, von wo 
es nur wenige Schritte zur Speicherstadt 
sind. Das Ensemble von wuchtigen Back-
steingebäuden war jahrzehntelang „Zoll-
ausland“ und hier wurden Waren im Wert 
von Milliarden (angeblich ...) gelagert, 
heute hat sich die Lage nach dem Aufhe-
ben der Zollgrenzen verändert und man 
kann mehrere hochinteressante Ausstel-
lungen besuchen. Direkt im Rücken der 
alten Speicherstadt entsteht ein hochmo-
derner Stadtteil, die HafenCity ⒅. Etliche 
Gebäude sind schon fertig, aber insge-
samt wird noch kräftig gebaut. Dennoch 
lohnt eine Besichtigung (s. S. 59) die-
ses Stadtteils, zumal dort mit dem Inter-
nationalen Maritimen Museum ⒈ auch 
eine sehr spannende Ausstellung besucht 
werden kann.

Und zum Abschluss soll es sicher ein-
mal über die Reeperbahn ⒓ gehen. Aus 
der Speicherstadt fährt man dazu entwe-
der mit Fähre 72 bis „Landungsbrücken“ 
und von dort eine Station mit der U-Bahn 
bis „St. Pauli“ oder mit der S-Bahn bis 
zur Station „Reeperbahn“. Oder man 
nimmt den Bus: Die Linie 111 fährt von 
der HafenCity durch die Speicherstadt bis 
direkt zur Reeperbahn. 
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tel (s. S. 50), die Speicherstadt ⑿ 
und die neu entstehende HafenCity ⒅ 
liegen. Die ersten beiden sind bemer-
kenswerte Gebäudeensembles aus der 
Jahrhundertwende. Die Speicherstadt 
hat mittlerweile ihre ursprüngliche Be-
deutung verloren, dort sind heute meh-
rere interessante Museen eingerichtet. 
Tipps für einen Spaziergang durch Spei-
cherstadt und HafenCity finden sich auf 
S. 59.

Abends wollen sie vielleicht ein Musical 
besuchen, aber ganz sicher einmal über 
die Reeperbahn ⒓ bummeln. Zur Ein-
stimmung sollten Sie sich einen Cocktail 
in der Tower Bar des Hotels Hafen Ham-
burg (s. S. 165) direkt an den Landungs-
brücken ⒊ gönnen. Also dann, viel Spaß!

2. Tag

Am Sonntagvormittag gibt es keine 
Kompromisse. Egal, wie lang die Nacht 
davor war, zum Fischmarkt ⒒ muss 
jeder! Und zwar so früh wie möglich, 
denn um 9.30 Uhr ist bereits alles vor-
bei. Nun ein spätes Frühstück? Dazu 
geht man entweder zu Fuß zu den Lan-
dungsbrücken ⒊ oder fährt eine Stati-
on mit der Fähre Nr. 62 (Abfahrt hinter 
der Fischauktionshalle). Wenn man nun 
schon einmal am Hafenrand ist, bietet 
sich dann auch gleich eine Hafenrund-
fahrt (s. S. 237) an, die direkt von den 

Hamburg in zwei Tagen
1. Tag

Den Hamburg-Besuch kann man mit ei-
nem Frühstück im Alex im Alsterpavil-
lon (s. S. 160) starten. Dort gibt es zum 
Festpreis eine gute und breite Auswahl, 
außerdem genießt man einen formidab-
len Blick auf die morgendliche Binnenals-
ter ⑩. Danach könnte sich eine Fahrt mit 
einem Alsterdampfer (s. S. 236) über die 
Binnen- und Außenalster ⒜ anschließen. 
Die Touren starten neben dem Alsterpavil-
lon und kehren auch dorthin zurück. Von 
hier ist es nicht weit bis zum prächtigen 
Rathaus ⑦, das man unbedingt besichti-
gen sollte. Eine Führung dauert knapp 50 
Minuten. Wer Hamburgs City gern bei ei-
nem Spaziergang näher erkunden möch-
te, findet Tipps auf S. 22.

Wem der Sinn mehr nach Shopping 
steht, taucht in die vom Jungfernstieg ⑨ 
abzweigende Straße Neuer Wall ⑫ mit 
ihren Edelgeschäften und den ganz in der 
Nähe liegenden Einkaufspassagen ein. 
Die größte Passage, die Europa-Passa-
ge (s. S. 178), befindet sich aber direkt 
beim Jungfernstieg/Ecke Ballindamm. 
In allen Passagen gibt es kleine und so-
gar größere Lokale, die gut für eine kur-
ze Pause oder gar ein Mittagessen geeig-
net sind. Wer die Straße Neuer Wall bis 
ganz nach oben gegangen ist, kann auch 
an der Ampel die Straße überqueren und 
erreicht direkt dahinter die Fleetinsel ⑬. 
Dort liegen einige Lokale sehr schön am 
Fleet.

Nun geht es zurück in Richtung Mön-
ckebergstraße ②, wo sich vor allem gro-
ße Kaufhäuser befinden. Jenseits der 
Straße wird schnell die Hamburger Alt-
stadt erreicht, wo das Kontorhausvier-

f Ein lauschiger Platz im quirligen 
Stadtteil Ottensen ⒤
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Nun tut ein Spaziergang sicher gut. Ent-
weder geht man an der Elbe entlang, bei-
spielsweise von Övelgönne ⒯ (wird per 
Bus Nr. 112 ab S-Bahnhof „Landungs-
brücken“ erreicht) nach Teufelsbrück 
(s. S. 134) oder fährt mit der S-Bahn ab 
„Landungsbrücken“ nach Blankenese ⒰ 
und läuft vom dortigen Bahnhof in 10 Mi-
nuten zum Treppenviertel am Elbhang. 
Ein Spaziergang führt durch schmale Gas-
sen und Treppen an malerischen Kapi-
tänshäusern vorbei hinunter zum Elbufer. 
Dort warten auch ein paar Lokale mit Kaf-
fee und Kuchen, beispielsweise Schuldts 
Kaffeegarten (s. S. 141, mit formidablem 
Elbblick!), bevor es mit der „Bergziege“, 
dem Kleinbus Nr. 488, direkt wieder zum 
Bahnhof Blankenese zurückgeht.

Landungsbrücken startet (Tipps für ei-
nen Bummel an den Landungsbrücken 
s. S. 71). Danach ist es Zeit für einen 
Besuch im nicht weit entfernten Michel 
(St. Michaeliskirche ⒐) mit anschlie-
ßender Turmbesteigung. Keine Angst, 
es gibt einen Fahrstuhl! Von oben ge-
nießt man aus 82 Meter Höhe einen 
fantastischen Ausblick über den Ha-
fen. Zum Mittagessen geht man entwe-
der in den sich gegenüber dem Michel 
befindenden Old Commercial Room 
(s. S. 83), wo es Hamburger Labskaus 
und andere leckere Gerichte gibt, oder 
in eins der portugiesischen und spa-
nischen Lokale, die sich nur ein paar 
Schritte weiter in der Ditmar-Koel-Stra-
ße ⒏ angesiedelt haben.
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auf Shoppingfans. Die Mönckebergstra-
ße endet vor dem eindrucksvollen Ham-
burger Rathaus ⑦. Es lohnt sich, diesen 
Prachtbau einmal von außen in all sei-
nen Facetten zu betrachten, aber auch 
eine 50-minütige Führung ist sehr inter-
essant. Vom Rathaus sind es nur wenige 
Schritte bis zur Binnenalster ⑩: Sie wird 
von prächtigen Gebäuden umrahmt, die 
abends zauberhaft illuminiert werden. 
Bei einem Bummel um die Außenals-
ter ⒜ bieten sich einem ständig neue 
Perspektiven und speziell von der Lom-
bardsbrücke ⑪ genießt man einen wah-
ren Postkartenblick. So richtig erschließt 
sich die Schönheit der Alster aber bei ei-
ner Fahrt mit einem kleinen, weißen Als-
terdampfer (s. S. 236). Gestartet wird 
am Jungfernstieg ⑨ an der Binnenals-

Hamburg in fünf Tagen
Wann auch immer der Besuch beginnt, 
eine Sache ist Pflicht: Den sonntägli-
chen Fischmarkt ⒒ darf man nicht ver-
passen. Egal, wie spät es in der Nacht 
vorher geworden ist, am Sonntag muss 
man ganz früh aufstehen, denn der 
Fischmarkt endet(!) gegen 9.30 Uhr. Das 
restliche Programm kann man dann um 
diesen Termin herumlegen.

1. Tag

Ein geruhsamer Bummel durch die City 
(genauere Infos s. S. 22) könnte in der 
Mönckebergstraße ② beim Hauptbahn-
hof ① beginnen. Rechts und links war-
ten große Kaufhäuser und kleine Läden 

µ	Von der U-Bahn auf die Fähre mit dem 
gleichen Ticket: Die Hafenfähren sind 
in das Netz vom Hamburger Ver-
kehrsverbund (HVV) integriert, kön-
nen deshalb mit HVV-Tickets genutzt 
werden (s. S. 232).

µ	Der Dom ist in Hamburg kein Gottes-
haus, sondern ein riesiger Jahrmarkt, 
der dreimal im Jahr auf dem Heiligen-
geistfeld stattfindet (s. S. 188).

µ	Zu Fuß einen breiten Fluss unterque-
ren, der Alte Elbtunnel ⒍ machts 
möglich. Runter per Fahrstuhl, knapp 
500 Meter durch eine gekachelte Röh-
re laufen, wieder rauf per Fahrstuhl – 
und dann das einmalige Hafenpanora-
ma genießen!

µ	Von Null auf (mindestens) Hundert, 
das schafften die Macher des Minia-

Das gibt es nur in Hamburg
tur Wunderlandes ⒃. Aus dem Nichts 
bauten sie eine der größten Modellei-
senbahnanlagen überhaupt auf. Mit 
unendlicher Liebe zum Detail entstan-
den (und entstehen neue) thematische 
Landschaften, durch die nun nicht nur 
Züge rollen. Eine einmalige Anlage 
zum Staunen!

µ	Die größte Kirchturmuhr Deutsch-
lands befindet sich am Michel, der St. 
Michaeliskirche ⒐. Allein das Ziffern-
blatt hat einen Durchmesser von acht 
Metern und ist weit über Hamburgs 
Dächer zu sehen.

µ	Die U-Bahn-Linie 3, die zumindest  
teilweise auch oberirdisch fährt  
und dabei einen großartigen Blick auf  
die Elbe und den Hafen gewährt 
(s. S. 235).
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Welt des weitläufigen Hamburger Hafens 
und der Kapitän erzählt augenzwinkernd 
halbwahre Geschichten.

Von den Landungsbrücken kann man 
ihn schon sehen: das Hamburger Wahr-
zeichen, den Michel, wie die St. Micha-
eliskirche ⒐ liebevoll genannt wird. Die 
Kirche selbst ist schon beeindruckend, 
aber ein Blick von der Aussichtsplatt-
form auf den Hafen und die Elbe ist ein-
fach sensationell. Ähnlich spektakulär ist 
der Blick auf die Landungsbrücken vom 
gegenüberliegenden Elbufer. Um ihn zu 
genießen, muss man nur einmal durch 
den Alten Elbtunnel ⒍ laufen, auf der 
anderen Seite wieder hoch und dann 
ca. 100 m nach links zurück zum Was-
ser. Hier eröffnet sich einem ein Panora-
mablick mit Michel, den Museumsschif-
fen und den Landungsbrücken. 

Zum Abschluss könnte eine „Kreuz-
fahrt“ mit der Elbfähre 62 folgen. Sie 
startet von den Landungsbrücken aus, 
passiert den Fischmarkt ⒒ und den Mu-

ter, dann werden schnell die zwei Brü-
cken unterquert und es geht weiter in die 
Außenalster. Wer will, steigt an einer der 
acht Haltestellen aus und geht spazieren 
oder kehrt mit dem Schiff wieder zum 
Jungfernstieg zurück.

Von der Binnenalster sind es nur we-
nige Hundert Meter in die Altstadt 
(s. S. 42), die aber trotz ihres Namens 
nur noch wenige historische Bauten auf-
weist. Sehr eindrucksvoll ist das nahe ge-
legene Kontorhausviertel (s. S. 50) mit 
den beiden herausragenden Gebäude-
komplexen Chilehaus ⑹ und Sprinken-
hof ⑺. Speziell das Chilehaus wird am 
Abend sehr schön angestrahlt.

2. Tag

In Hamburg darf ein Besuch des Hafens 
nicht fehlen. Dazu fährt man am besten 
per U-Bahn mit der Linie U3 bis „Baum-
wall“ und geht ganz gemütlich an den 
Landungsbrücken ⒊ entlang (Tipps 
für einen Spaziergang finden sich auf 
S. 71). Es bietet sich ein toller Blick 
auf die vorbeiziehenden Schiffe und eine 
ganz eigene Hafenatmosphäre ist zu 
spüren, während man mit einem Fisch-
brötchen in der Hand den vorbeisegeln-
den Möwen nachschaut und das leichte 
Schwanken der Landungsbrücken spürt. 
Hier liegen auch die Museumsschif-
fe Cap San Diego ⒋ (Motorschiff) und 
Rickmer Rickmers ⒌ (Segelschiff) vor 
Anker. Die Schiffe und Barkassen star-
ten zu einer Hafenrundfahrt, die sich nie-
mand entgehen lassen sollte. Nur so be-
kommt man einen tieferen Einblick in die 

n Blick auf Landungsbrücken ⒊ und 
Hafen von der Elbphilharmonie ⒆
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schieht heute zwar auch noch, aber deut-
lich seltener, seitdem die Zollgrenzen 
verschoben wurden. Dafür findet man 
heute eine Reihe von hochinteressanten 
Ausstellungen und Museen in der Spei-
cherstadt. Herausragend ist das Minia-
tur Wunderland ⒃, aber auch der Ham-
burg Dungeon ⒂ ist spektakulär, genau 
wie die – allerdings auf eine ganz andere 
Art – äußerst eindrucksvolle Ausstellung 
Dialog im Dunkeln ⒄. Durch die gelun-
gene Beleuchtung ist die Speicherstadt 
auch abends einen Besuch wert.

In ihrem Rücken entsteht mit der Ha-
fenCity ein neuer Stadtteil. Etliche Ge-
bäude sind schon fertiggestellt, aber 
dennoch wird noch kräftig gebaut. Neben 
den hauptsächlich entstandenen Glaspa-
lästen befindet sich hier auch eine spek-
takuläre Ausstellung, das Internationale 
Maritime Museum ⒈ und die Elbphil-
harmonie ⒆. Tipps für eine Erkundung 
von Speicherstadt und HafenCity finden 
sich auf S. 59.

Direkt neben der Elbphilharmonie kann 
man vom gleichnamigen Anleger mit der 
Elbfähre 72 zu den Landungsbrücken ⒊ 
fahren. Von dort hat man es nicht sehr 
weit bis nach St. Pauli. Eigentlich ist es 
nur eine Station mit U-Bahn oder S-Bahn, 
man kann aber auch zu Fuß gehen. Um 
einer Enttäuschung vorzubeugen: Am Tag 
sieht die Reeperbahn ⒓ ein wenig trist 
aus. Eindrucksvoll zeigt sie sich erst am 
Abend, wenn es überall glitzert. Aber klar, 
ein Bummel über die Reeperbahn muss 
sein, und auch ein Bierchen in einer der 
Kneipen, die ja zumeist schon tagsüber 
geöffnet haben, darf nicht fehlen. 

seumshafen Övelgönne ⒮ und wechselt 
dann auf die andere Elbseite nach Fin-
kenwerder. Von dort geht es entweder 
mit der Anschlussfähre 64 zurück über 
die Elbe zum Fähranleger Teufelsbrück 
(s. S. 134) oder man bleibt einfach auf 
der Fähre 62: Die kehrt nämlich auf dem 
gleichen Weg zurück zu den Landungs-
brücken. Von Teufelsbrück kommt man 
wieder mit den beiden Fähren oder mit 
dem Schnellbus 36 zurück in die City.

3. Tag

Alt und neu liegen ganz dicht zusammen 
in der historischen Speicherstadt ⑿ 
und in der nagelneuen HafenCity ⒅. 
Die gut 100 Jahre alte Speicherstadt ist 
ein Ensemble von Backsteingebäuden, 
in denen jahrzehntelang Waren (vor al-
lem Teppiche) gelagert wurden. Das ge-

j Ein verwunschenes Häuschen mitten 
in der Speicherstadt
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läuft, wird die Stille am Elbstrand mitten 
in einer Großstadt zu schätzen wissen.

Wie man von Teufelsbrück nach Blan-
kenese kommt, wird im Kapitel „Elbspa-
ziergang“ (s. S. 134) beschrieben.

5. Tag

Am letzten Tag bietet sich noch ein Aus-
flug – je nach Interessenlage – an: Fuß-
ballfans besuchen das HSV-Museum ⒬, 
Tierfreunde den Tierpark Hagenbeck ⒫ 
und wer einen Einblick in Hamburgs 
Auswanderergeschichte werfen möch-
te, fährt in die Ballinstadt ⒦. Zum Ab-
schluss des Hamburg-Besuchs sei jedem 
noch ein Bummel durch das Schanzen-
viertel ⒥ oder durch Altona (s. S. 111) 
und Ottensen ⒤ empfohlen, denn dort 
findet man das „andere“ Hamburg: das 
Hamburg jenseits der Gediegenheit und 
der Pracht der Villen am Elbhang oder an 
der Außenalster. Das schräge, bunte, al-
ternative Hamburg – denn das gibt es 
natürlich auch. 

4. Tag

Blankenese ⒰ sollte man bei seinem 
Hamburg-Besuch nicht verpassen. Wun-
derschön ziehen sich kleine, weiße Häu-
ser hier am Elbhang hinauf. Steile, zu-
meist sehr schmale Straßen und Trep-
pen führen durch das Häusermeer und 
wollen erlaufen werden. Die Orientierung 
ist kinderleicht: Nach unten gehts zur 
Elbe, nach oben ist es egal ... Auch unten 
am Elbstrand kann man wunderbar spa-
zierengehen. Apropos spazieren: Je nach 
Ausdauer lässt sich Blankenese auf un-
terschiedlichen Wegen erreichen, entwe-
der direkt per S-Bahn oder Bus, ganz ver-
einzelt auch per Schiff, aber eben auch 
zu Fuß! Okay, direkt aus der Innenstadt 
wäre es wohl doch etwas weit, aber ein 
Teilstück zu laufen, sei jedem Besucher 
angeraten: Von Neumühlen (Endstation 
von Bus 112) durch das alte Lotsendorf 
Övelgönne ⒯ bis zum Fähranleger Teu-
felsbrück geht es immer direkt am Elb-
strand entlang. Das ist zu schaffen und 
außerdem warten unterwegs ein paar Lo-
kale auf ermattete Wanderer. Wer nicht 
gerade an einem Sonntagnachmittag bei 
strahlendem Sonnenschein hier entlang-

n Das Treppenviertel von Blankenese ⒰ 
zieht sich den Elbhang hoch

18
0h

g 
Ab

b.
: h

f



20 Zwischen Hauptbahnhof und Rathaus

Der Hauptbahnhof ① und das Rat-
haus ⑦ werden durch die Kaufhaus-
meile Hamburgs, die Mönckebergstra-
ße ②, verbunden. Ein Spaziergang führt 
den Besucher vom modernen inner-
städtischen Einkaufsbereich hin zu alt-
hanseatischen Traditionen. Und ganz 
zum Schluss erreicht man dann noch 
das dritte innerstädtische Highlight, die 
Binnenalster ⑩.

① Hauptbahnhof *	 [Q10]

1906 wurde der Hamburger Hauptbahn-
hof in Betrieb genommen und machte 
damit mehrere bislang verstreut liegen-
de Regionalbahnhöfe überflüssig. Das 
Gebäude wird von einer 35 m hohen und 
140  x  120  m großen Glas-Stahl-Kons
truktion überspannt, die Gleiskörper 
wurden etwas tiefer in den ehemaligen 
Wallgraben verlegt. Dem Autor, der seine 
ersten beruflichen Schritte bei der ehe-
maligen Bundesbahn trippelte, wurde im-
mer erzählt, dass diese schiere Höhe der 
Bahnhofshalle wegen der damals noch 
verkehrenden Dampfloks nötig gewesen 
sei. Wenn nämlich mehrere gleichzeitig 
ihre Maschinen in Fahrt setzten und ge-
waltige Dampf-Fontänen ausstießen, sah 
man nicht mehr viel. Schöne Geschichte, 
vielleicht stimmt sie sogar.

Der heutige Bahnhof ist ein reiner 
Durchgangsbahnhof, nur wenige Züge 
enden oder starten hier. Endbahnhof für 
fast alle Züge ist in Hamburg der Bahn-
hof Hamburg-Altona.

Die Bahnhofshalle wurde übrigens 
nicht als Vorbau errichtet, sondern als 
eine Art Brückengebäude, das quer über 
die Gleise verläuft. Zwei quadratische 

Türme flankieren diese Halle. 1991 wur-
de die Bahnhofshalle aufwendig umge-
baut, heute befindet sich auf beiden Sei-
ten je eine gut besuchte Galerie mit Ge-
schäften und etlichen Lokalen. Für viele 
Hamburger bieten sie eine gute Gelegen-
heit, auch außerhalb der Ladenöffnungs-
zeiten zu shoppen.
µ	 S/U „Hauptbahnhof“

② Mönckebergstraße *	 [P10]

Benannt nach dem ehemaligen Bür-
germeister Johann Georg Mönckeberg 
(1839–1908), erstreckt sich die „Mö“, 
wie sie auch liebevoll abgekürzt wird, 
vom Hauptbahnhof ① bis zum Rathaus-
markt ⑦. Erbaut wurde sie erst 1908, 
als das damals völlig überfüllte „Gänge-
viertel“ abgerissen wurde.

Entlang der Mönckebergstraße reihen 
sich heute große Kaufhäuser, aber auch 
einige kleinere Läden von bekannten 
Marken auf. Auf einer Länge von 800 m 
wurden vorwiegend große Gebäude er-
richtet, das zeigt schon die Tatsache, 
dass es nur 31 Hausnummern gibt. Die 
Mönckebergstraße ist gute 30  m breit 
und hat auffällig breite Bürgersteige. Sie 
ist verkehrsberuhigt, nur Taxis und Bus-
se dürfen durchfahren.

Entlang der „Mö“ sind auch einige we-
nige historische Gebäude zu finden, so 
beispielsweise das Levantehaus (Mön-
ckebergstraße 7, s. S. 178), über des-
sen Haupteingang unübersehbar eine 
auffällige Figurengruppe um einen Zen-
tauren schwebt. Es ist eine sehr schö-
ne Passage entstanden, wo mehrere ex-
quisite Geschäfte auf zwei Ebenen ihre 
Dienste anbieten. Auch nicht unwich-

Zwischen Hauptbahnhof und Rathaus
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tig für Touristen: Hier befindet sich eine 
Postfiliale.

Das Hulbehaus (Nr. 21) fällt im Kon-
zert der relativ ähnlichen und vor allem 
hanseatisch-nüchtern wirkenden Häuser 
entlang der Mönckebergstraße durch 
seinen üppigen niederländischen Re-
naissancestil auf. Oben auf dem Stu-
fengiebel thront eine goldene Kogge, 
eine Reminiszenz an hanseatische Kauf-
mannstugenden. Konzipiert hatte das 
Haus der Architekt Henry Grell, gebaut 
wurde es zwischen 1910 und 1911 für 
den Bauherrn Georg Hulbe, einen da-
mals gefragten Buchbinder. Er fertigte 
viele hochwertige, in Leder eingefasste 
Bücher an, darunter auch das Goldene 
Buch der Stadt Hamburg im Jahr 1897. 
Der erste Eintrag in diesem Buch stammt 
von Otto von Bismarck. Bei dem Buch 
handelt es sich übrigens eigentlich um 
eine Sammlung loser Blätter.

Parallel zur Mönckebergstraße verläuft 
eine Fußgängerzone mit Namen Spitaler-
straße, die ebenfalls eine Einkaufsstra-
ße ist. Hier gibt es mehrheitlich kleinere 
Läden und auch ein paar kleine Lokale, 
aber auch Eingänge zu den großen Kauf-
häusern an der Mönckebergstraße. Die 
Spitalerstraße stößt in Höhe des 1911 
entstanden Mönckebergbrunnens auf 
die Mönckebergstraße. Direkt dort befin-
det sich heute im angeschlossenen klei-
nen Gebäude das Elbphilharmonie Kul-
turcafé (s. S. 218), wo es neben Kaffee 
auch Infos und Tickets für Hamburger 
Kulturveranstaltungen gibt.
µ	 U/S „Hauptbahnhof“ oder  

U3 „Mönckebergstraße“

③ St. Jacobikirche *	 [P10]

Die St. Jacobikirche ist eine 1255 erst-
mals urkundlich erwähnte Kirche, deren 
Barock-Orgel als eine der bedeutends-
ten Europas gilt. Die Ursprungskapelle 
war recht klein und dem Apostel Jako-
bus geweiht. Sie lag am Pilgerweg nach 
Santiago de Compostela (Spanien), da-
mals noch außerhalb der Stadtmauern. 
Die heutige St. Jacobikirche wurde dann 
im 14. Jh. als dreischiffige Backsteinhal-
lenkirche erbaut und im 15. Jh. um ein 
viertes Schiff erweitert. 1529 wurde St. 
Jacobi evangelisch und selbstständiges 
Kirchspiel. 1813 erlitt sie während der 
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französischen Besatzungszeit schwere 
Schäden, 1944 wurde sie im Krieg völlig 
zerstört und bis 1962 wieder aufgebaut.

Im Inneren fallen die drei bemalten 
Fenster im Chorraum auf, sie stellen die 
drei wichtigsten Feste im Kirchenjahr 
dar: Weihnachten, Ostern und Pfings-
ten. Der Trinitatisaltar aus Eichenholz 
entstand um 1518. Die Taufkapelle hat 
einen 1827 aus rotem Marmor geschaf-
fenen Taufstein und der St. Petri-Altar 
entstand bereits 1508. In der Apsis des 
südlichen Schiffes steht der Lukasaltar, 
der 1499 erbaut wurde und sich einst im 
Hamburger Dom befand. Nach dessen 
Abriss wurde er in die St. Jacobikirche 
überführt. Die 1693 erbaute Orgel von 
Arp Schnitger gilt mit ihren knapp 4000 
Pfeifen als eine der bedeutendsten Ba-
rock-Orgeln Europas. Die Kanzel wurde 
1610 aus Alabaster, Marmor und Sand-
stein erbaut.

An der Nordwand hängt ein Gemälde 
von Joachim Luhn, das die Stadt Ham-
burg im Jahr 1681 zeigt, besonders auf-
fällig sind dabei die Kirchtürme, die die 
städtischen Häuser deutlich überragen. 
In der Apsis des Nordschiffes steht eine 
hölzerne Statue des heiligen Jacobus, 
dem Namenspatron der Kirche.

Café
In der St. Jacobikirche ③ ist von Mai bis 
Oktober jeden ersten Samstag im Monat 
zwischen 12 und 18 Uhr ein Café geöff-
net. Früher war es oben im Turm unterge-
bracht, wegen neuer Brandschutzbestim-
mungen ist es nun aber nicht mehr dort 
zu finden. Es gibt Torten, Kuchen und fair 
gehandelten Kaffee, aber bei etwas ein-
geschränktem Platz.

KL
EI

NE
 P

AU
SE

Vom Hauptbahnhof ① kommend, hat 
man die Wahl: Entweder man schlendert 
durch die breite Mönckebergstraße ② 
oder durch die parallel verlaufende Fuß-
gängerzone Spitalerstraße. Entlang der 
Mönckebergstraße stehen mehrere gro-
ße Kaufhäuser, untergebracht in zumeist 
ziemlich eindrucksvollen Gebäuden, aber 
es gibt dort auch zwei eindrucksvolle Kir-
chen. Die „Mö“, wie diese Straße abge-
kürzt wird, ist verkehrsberuhigt. Hier 
dürfen nur Taxen und Busse durchfah-
ren, man kann also recht angenehm auf 
den ziemlich breiten Fußwegen entlang
spazieren.

Eine reine Fußgängerzone ist die par-
allel zur „Mö“ verlaufende Spitalerstra-
ße. In den hier ansässigen zahlreichen 
Geschäften herrscht an Samstagen ein un-
glaublicher Andrang. Die Auswahl an Ge-
schäften ist größer als die auf der „Mö“, 
neben den großen Kaufhäusern gibt es 
hier noch sehr viel mehr kleinere Fach-
geschäfte und auch ein paar Lokale. Bei 
Hausnummer 10 befindet sich übrigens 
im Eingangsbereich ein lebensgroßes 
Denkmal für den Hamburger Architek-
ten Gottfried Semper. In Dresden baute 
er die großartige Oper, die seinen Namen 
trägt, in seiner Vaterstadt kam er dage-
gen nie so recht zum Zuge. 

Die Spitalerstraße mündet schließlich 
wieder auf die Mö. Etwa im Schnittpunkt 
beider Straßen befinden sich der Möncke-
bergbrunnen und der Hamburg-Pavil-
lon. Letzterer wurde 1911 von Oberbau-
direktor Fritz Schumacher erbaut und zu-
nächst als Bücherhalle genutzt. Ursprüng-
lich wohl mal als würdevoller Ruhepunkt 

Spaziergang 1: Durch die City
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mit einem kleinen Tempel gedacht, war 
hier lange Jahre die Filiale einer Burger-
kette untergebracht, neuerdings befin-
det sich im Gebäude aber das Elbphilhar-
monie Kulturcafé (s. S. 218). Hier gibts 
neben Kaffee auch Infos und Tickets zu 
Hamburger Kulturveranstaltungen.

Etwas nach rechts abbiegend, erreicht 
man einen mittelgroßen Platz, den Ger-
trudenkirchhof. Dieser wurde vor ein 
paar Jahren komplett umgestaltet und 
wird durch eine eigenartig „gefaltete“ 
Sitzkonstruktion geprägt. Muss man ge-
sehen haben, um es zu verstehen.

Die Mönckebergstraße passiert schließ-
lich den Gerhart-Hauptmann-Platz 
(rechte Straßenseite), einen uralten 
Platz, der schon 1266 als Marktplatz be-
kannt war, und heute einen kleinen Ru-
hepol zwischen den Kaufhäusern bildet. 
Im 18. Jh. stand hier ein Schandpfahl, 
an dem u. a. auch „liederliche Frauen-
zimmer“ an den Pranger gestellt wur-
den. Hier befindet sich auch das 1843 ge-
gründete und bei den Hamburgern sehr 
beliebte Thalia Theater (s. S. 169). Hin-
ter der folgenden St. Petrikirche ⑥ wird 
nach wenigen Schritten nach links der 
Domplatz ⑤ erreicht, wo sich einst Ham-
burgs Keimzelle befand. Leider ist heute 
nicht mehr allzu viel davon zu bemerken.

Die Mönckebergstraße stößt schließlich 
auf den weitläufigen Rathausmarkt mit 
Hamburgs prächtigem Rathaus ⑦. Hier 
bleibt jeder erstmal ehrfürchtig stehen 
und bewundert die verschnörkelte Fas-
sade. Eine Besichtigung ist lohnend, eine 
Führung dauert nur etwa 50 Minuten. 
Direkt gegenüber vom Rathausmarkt be-

finden sich die herrlich weißen Alsterar-
kaden ⑧, wo man Lokale und kleinere 
Geschäfte findet und nur wenige Schrit-
te nach rechts wird die Binnenalster ⑩ 
erreicht. 

Wie wäre es nun mit einem Spazier-
gang rund ums Wasser? Beispielsweise ab 
dem Jungfernstieg ⑨, einer breiten Stra-
ße, die rasch vom Rathaus aus erreichbar 
ist. Von der Brücke, die über die Alster 
führt, hat man einen phänomenalen Blick 
zum Rathaus, auf die Alsterarkaden und 
auch über die Straße auf die Binnenalster. 
Am besten wechselt man gleich die Stra-
ßenseite und geht hinüber zum alten Als-
terpavillon, einem Traditionslokal, das 
heute eine Filiale der Gastronomiekette 
„Alex“ (s. S. 160) beherbergt. Hier kann 
man wunderbar träumen und bei einem 
Drink, einem Kaffee oder auch einer klei-
nen Mahlzeit die Alster bewundern. 

Der Spaziergang führt dann immer am 
Ufer der Binnenalster entlang, vorbei am 
prächtigen Hotel Vier Jahreszeiten hin zur 
Lombardsbrücke ⑪. Von hier genießt 
man einen wunderschönen Blick über die 
Alster zum Rathaus und auf die Gebäude 
am Jungfernstieg. Im Hintergrund (leicht 
rechts) kann man übrigens auch den Mi-
chel ⒐ erkennen. 

Der weitere Weg mündet schließlich 
in den Ballindamm [O10], der unmittel-
bar entlang der Binnenalster nach rechts 
verläuft. Hier steht eine ganze Reihe 
von älteren Büro- und Kaufmannshäu-
sern. Die Straße wurde nach Albert Bal-
lin (1857–1918) benannt, dem ehemali-
gen Chef der Reederei HAPAG. Deren ge-
waltiges Kontorhaus, das HAPAG-LLOYD-



24 Spaziergang 1: durch die City

1

4

Ring 1

Ring 1

ALTSTADT

ST. GEORG

mühle

kirchhof

St. Georgs-

   
   

   
   

   
 A

ls
te

r- 
   

   
   

   
uf

er

Alter Fisch-

Berg-                  str.
Jungfernstieg

Bü
sc

hs
tr.

   
   

  W
ar

-  
   

   
  b

ur
g-

   
   

   
   

   
   

   
 s

tr.

    Alster-    terrasse

  Bremer     R
eihe

Baumeisterstr.

Ellmenreichstr.

Ko
pp

el

S t e

i n
t o

rw
eg

    Gurlitt-         str.

     
   A

n   
     

der  
     

   A
lst

er

An  
    

   d
er  

     
     

   A
lster

J.Kobler-W
.

Bank-                  str.

Deichtorstr.

Stadt-                                          deich

S
tr .

Altländer

Ericusbrücke

Rathaus-           str.

               Großer     
    

Burs
tah

Rees
endam

m

   A
lter

    
    

    
    

    
  W

all

    
     

Neue
r   

     
     

    
   W

all

Schleusenbr.

        Post            str.

Ne
ue

r  
  J

un
gf

er
ns

tie
g

Fehlandstr.

Ball
ind

am
m

Ball
in-

    
    

 da
mm

Mönckeb
ergstr.

Fe
rdi

na
nd

-   
    

    
    

    
    

 st
r.

Pla
n

  Alstertor

Rab
ois

en

Gertruden-        str.

    
  R

ab
ois

en

Kurze Mühren

Brandsende

Mönkedamm

Holzbr.

  Holländ. Brook

Dienerr eihe

Steckel-

  Reim
erstw

ieteKatharinen           fleet

   
Gr

im
m

Neß

Börsenbr.

  Lange           M
ühren

Jo
ha

nn
is

w
eg

kirchhof

Li
lie

ns
tr.

Bugenhagenstr.hof

Schauenburger-      str.

Pe
lz

er
st

r.

   Buchard-        str.
Niedernstr.

M
oh

le
n-

ho
fs

tr.

Tr
os

tbr
.

  Wö l b e rstieg

Holz-           dam
m

       Alster-        twiete

be
rgs

tr.

  St.-Georg-Str.

Hü
hnerposten

Klostertor

            

W ester-          

  weg

PumpenKl. Reichenstr.

  L
an

ge
    

    
    

    
    

    
    

    
   R

eih
e

Spitaler-    
     

 str.

 Fe
rdi

na
nd

s- 
    

   to
r

Ju
ng

fe
rn

st
ei

g

Ne
ue

r

An      
     

der    
     

   A
lste

r

Kennedybrücke

Alsterglacis

Edmund-          Siemers-                Allee

 Stein-                           s
tr.

Do
m

-   
   

   
    

 st
r.

Oberb
au

mbrü
ck

e

Brooktor-   
   k

ai

     Altmannbrücke

   
Da

m
m

to
r- 

   
da

m
m

  Steintordamm
Kl

os
te

rw
al

l

(W
allringtunnel)

Lombardsbrücke

Esplande

Ernst- 
  M

erc
k-   Str.

Rau
ten

-

Willy-   Brandt-                     Str. Willy-           Brandt-                Str.

hörn

Alter Wandrahm
Teerhof

Dovenfleet

Zippel-   h
aus

Bei    den    M
ühren

Bei St. Annen

Brandts-    tw
iete

Colon-               naden

Adolphsbrücke

wasser-

Paulstr. Kl.
 Ro

se
ns

tr.

    
Rosen

str
.

Große    Reichenstr.

m
arkt

Her-
    

  m
an

n- 
    

    
 st

r.

 B
ro

ds
ch

ra
n-

   
  g

en

Hahntrapp

Gr. J
oh

an
nis

str.
Möncke-       berg-              

  str.

Wand-
rahms-
  fleetbr.

Poggen-
mühlenbr.

Neuer

Wandrahm
Jungfern-
brücke

Kornhaus-
brückeSt. Katharinen-

kirche

Reimers-
brücke

Hopfen-sack

Hopfen-
markt

Neue
Burg

W
an

dr
ah

m
-

st
eg

Deichtor-

A.-Schmidt-Pl.

Steintor-
platz

Alt-
städter
Tw

iete

Buchard-
  pl.

Bark-

hofRathaus-
markt

Adolphs-
platz

Reesen-
dammbr.

Geo
rgs

-
pla

tz

Hinter den

Markthallen

Bei der
Petrikirche Id

a-
Eh

re
-

Pl
at

z

Bleichen-

steg

Postbr.

    B
ei d.

Stadt-

Gustav-
Mahler-
Platz

Gurlitt-Insel

Anlegestelle

Spaden-
teich

Dorn-
busch

Kattrepelsbr.

De
pe

-
na

u

Fischer-
tw

iete

Kl
in

g-
be

rg

M
eß-

berg

Schm
iede-

str.

Siegfried-
Wendells-Pl.

Bleichtunnel

Heidi-Kabel
-Platz

platz

Gerhart-
Hauptmann-
Platz

Bei d.Alten Börse

Haupt-
bahnhof

Gustav-
Mahler-Park

Alster-
pavillon

Alte
  Post

Rathaus

Landesbank

Chilehaus

Thalia-
Theater

Kunsthaus

Schau-
spiel-
haus

Deich-
tor-
hallen

Wasser-
schloss

(Deichtortunnel)

     
       

  Zollstr.

  

N
ik

ol
ai

fle

et

Dag - Hamm
erskjö

ld-Br.

Gr. Thea -             terstr.

Glockengießerwall

 Kirchen-       allee

Steintor-                                w
all

Cu r i e

nstr
. Buchardstr.

Altstädter        Str.

Kattrepel

Ja
kob

ikirch-

Gertrud e n-

Kreuslerstr.

Schopenstehl

Als
ter

-   
    

    
   a

rka
den

        
    Große      

     
     

 Bleic
hen

Bleichenbrücke

Bäckerstr.
Große

Katharinen-       str.M
attentw

.

G
rönningerstr.

Nordkanalbrück e

Speersort

An der Kunsthalle

Ober-
hafenstr

Springeltw
iete

Hamburger Kunsthalle u.
Galerie der Gegenwart

St. Jakobi-
kirche

Schauraum
Bischofsburg

St. Petri-
  kirche

Laeisz-
hofMahnmal 

St. Nikolai
Zollenbrücke

Globushof

Sprinkenhof

Domplatz

Kunstverein

Dialog im 
Dunkeln

JUNGFERNSTIEG

RATHAUS

MESSBERG

STEINSTR.

HBF. SÜD

MÖNCKEBERGSTR.

Binnenalster

HBF. NORD

Zollkanal
Ober-       hafen

①①

②②

③③④④

⑤⑤

⑥⑥

⑦⑦

⑧⑧

⑨⑨

⑩⑩

⑪⑪

⑫⑫

⑸⑸

⑹⑹

⑺⑺

⑻⑻

⑽⑽

⑾⑾

⒄⒄

⑵⑵

⑱⑱
⑲⑲

⑳⑳

⑴⑴

SS

UU
UU

CC

mm

ss

SS

SS

SS

SS

SS

SS

SS SS

SS

SS

SS

SS
SS

SS

::

UU

UU

CC

mm

--

ss

ss
ss

ss

ss

ss

pp

pp
oo

ii

ii

ii

ii

++

SS

SS

SS

mm

RR

RR

##

RR

RR

cc

cc rr..
RR

33

RR
11

RR
22

RR

ÌÌ

hh

hh

hh

hh hh

88 99 1010

1111
12121313

1414

4343

4444

9898

9999

106106

109109
112112

119119

120120

130130

138138

140140

154154

156156

177177

187187

197197

201201

mm
102102

203203

217217

220220

223223

225225

226226

229229

232232

244244

249249
256256

SS235235
259259

260260

262262

263263 270270

271271

273273 274274
276276

287287

292292

295295
296296

301301
302302

303303

304304

307307

324324

329329

337337
338338 340340

344344

ai158037555515_2020_ctp-Hamburg_10tsd_mitpois_Spaziergang1.pdf   19   30.01.2020   10:12:36

9

10

11

O P

�

���������

������
�������

�������

����

����������

���������

© Reise Know-How 20200 200 m



25Zwischen Hauptbahnhof und Rathaus

Wem es beim Eintreten nicht auffiel, 
der kann ja beim Verlassen der Kirche im 
Turmeingang mal auf das Portal achten: 
Der Erzengel Michael zieht einen Vorhang 
zur Seite, zwei Griffe zum Öffnen der Tür 
werden sichtbar. Auf dem Vorhang wur-
den die Legende um den heiligen Jaco-
bus und eine Pilgerfahrt Hamburger Bür-
ger zu seinem Grab dargestellt.
µ	 Jacobikirchhof 22, U3 „Mönckebergstraße“, 

Tel. 3037370, www.jacobus.de, geöffnet: 
April–September Mo.–Sa. 10–17 Uhr und 
So. nach dem Gottesdienst bis 17 Uhr, Kir-
chenführungen: jeden ersten Sa. im Monat 
zwischen Mai und Okt. 14 und 15 Uhr, jeden 
ersten und dritten Di. um 12.45 Uhr Kurzfüh-
rungen, jeden Do. um 12 Uhr Orgelführungen

④ Schauraum  
Bischofsburg *	 [O10]
Ein letztes, etwas größeres Überbleib-
sel aus den Anfängen der Hamburger 
Geschichte findet man in den Kellerräu-
men der Bäckerei „Dat Backhus“ gegen-
über der St. Jacobikirche ③. Im Schau-
raum Bischofsburg sind die Fundamente 
des ehemaligen Bischofssitzes kreisför-
mig angeordnet. Sie wurden 1962 bei 
Ausschachtungen entdeckt. Das Funda-
ment war von Kellersohlen ausgebomb-
ter Häuser überdeckt, beim Abriss dieser 
Ruinen stieß man schließlich auf den his-
torischen Fund.

Im 9. Jh. wurde der Ringwall der Ham-
maburg erbaut. Darin stand die Missi-
onskirche des heiligen Ansgar, der spä-
tere Mariendom. Ausgehend von der 
Hammaburg breitete sich die spätere 
Stadt aus. Das ausgestellte Fundament 
stammt von einem der ersten Steinbau-
ten der Stadt, errichtet Mitte des 12. Jh. 
Es handelt sich nach heutigem Stand 

①	 [Q10] Hauptbahnhof  S. 20
②	 [P10] Mönckebergstraße  S. 20
③	 [P10] St. Jacobikirche  S. 21
④	 [O10] Schauraum 

Bischofsburg  S. 25
⑤	 [O10] Domplatz  S. 26
⑥	 [O10] St. Petrikirche  S. 26
⑦	 [O10] Rathausmarkt, Rathaus  S. 28
⑧	 [O10] Alsterarkaden  S. 31
⑨	 [O10] Jungfernstieg  S. 32
⑩	 [O9] Binnenalster  S. 33
⑪	 [O9] Lombardsbrücke  S. 34
⑱	 [O11] Trostbrücke  S. 42
⑲	 [O11] Laeiszhof  S. 42
⑳	 [O11] Globushof  S. 43
⑴	 [O11] Zollenbrücke  S. 46
⑵	 [O11] Mahnmal St. Nikolai  S. 46
⑺	 [P11] Sprinkenhof  S. 52
⑻	 [P9] Hamburger Kunsthalle  

und Galerie der Gegenwart  S. 53
⑽	 [Q11] Kunstverein  S. 55

Alle weiteren Karteneinträge s. S. 266.

Gebäude, befindet sich noch heute am 
Ballindamm. 

Wem nach einer Pause ist, der kann 
auf einem ehemaligen Alsterdampfer 
im italienischen „Galatea“ (s. S. 157) 
oder im „Alex im Alsterpavillon“ 
(s. S. 160) entspannen. Von beiden 
genießt man einen grandiosen Alster-
blick. Schließlich hat man die Binnen
alster umrundet und erreicht den 
Jungfernstieg. Genau an der Ecke Bal-
lindamm/Jungfernstieg befindet sich 
dann Hamburgs größte Passage, die 
Europa-Passage (s. S. 178) mit über 
100 Geschäften, und der Shoppingma-
rathon kann beginnen.

http://www.jacobus.de
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gestellt war. 1342 wurde der Grundstein 
für den Turmbau gelegt, was aus einer 
Inschrift am linken bronzenen Türzieher 
am Hauptportal hervorgeht. Besagter 
Türgriff gilt damit als das älteste Kunst-
werk Hamburgs. 1383 wurde dann der 
Turm fertiggestellt.

Die Kirche wurde in späteren Jah-
ren mehrfach vergrößert, beim Großen 
Brand 1842 aber fast vollständig zer-
stört, nur die Grundmauern blieben er-
halten. Sieben Jahre später konnte dann 
der Neubau eingeweiht werden, der 132 
Meter hohe Turm wurde erst im Jahre 
1878 fertig.

Das Innere der Kirche erscheint bis auf 
die großen, farbenfrohen Glasmalereien 
ziemlich nüchtern. Die hübschen Fenster 
zeigen die drei christlichen Hauptfeste 
Weihnachten, Ostern und Pfingsten so-
wie die symbolische Darstellung des Al-
ten Testaments. Die Kanzel aus Eichen-
holz entstand 1849 nach einem Plan des 
in Hamburg viel beschäftigten Baumeis-
ters Chateauneuf. Die sechs Alabasterfi-
guren zeigen vier Apostel sowie die Evan-
gelisten Lukas und Matthäus. Eine Figur 
des Namenspatrons der Kirche existiert 
nicht mehr, dafür noch eine Sandstein
skulptur des heiligen Paulus, des zwei-
ten Namensgebers aus dem Jahr 1440. 
Auch die große Sandstein-Madonna 
stammt aus dieser Epoche, konkret aus 
dem Jahr 1470. Die aus Eichenholz ge-
schnitzte Kreuzigungsgruppe datiert auf 
das Jahr 1500.

Zweimal ist der sogenannte „Apostel 
des Nordens“, Erzbischof Ansgar, bildlich 
vertreten, einmal im Nordschiff als Gemäl-
de und vor dem Chor als Holzstatue. Die 
Kunstwerke stammen aus dem 15. Jh.

Ein zeitkritisches Gemälde hängt an 
einem hinteren Pfeiler. Es zeigt die Ver-

um das Fundament eines Tores, das ver-
mutlich zur Stadtbefestigung zählte. An-
fänglich hatte man angenommen, dass 
es sich um ein älteres Gebäude des Bi-
schofs handelte, diese These gilt heute 
als überholt.
µ	 Kreuslerstraße 6, U3 „Mönckebergstraße“ 

oder „Rathaus“, Tel. 30374063,  
Mo.–Fr. 7–18.30, Sa. 7–18 Uhr

⑤ Domplatz *	 [O10]

Die Domstraße hat heute nichts Religi-
öses und einen Dom gibt es auch nicht 
mehr, der wurde 1804 geschleift. Lan-
ge Zeit wurde dieser Platz schnöde miss-
achtet und gar als Parkplatz zweckent-
fremdet. Das ist heute aber vorbei: Der 
historische Ort zeigt sich als durchgehen-
de Grünfläche mit Ruhesitzen, die Seiten 
sind mit wallartigen dunklen Wänden 
begrenzt. 39 weiße Acrylsteine symboli-
sieren heute die Pfeiler des ehemaligen 
Mariendoms.
µ	 U3 „Rathaus“ oder U1 „Meßberg“

⑥ St. Petrikirche *	 [O10]

1195 erstmals urkundlich erwähnt, gilt 
die St. Petrikirche als älteste Pfarrkirche 
Hamburgs. Die offizielle Adresse weicht 
etwas von der „gefühlten“ ab, denn die 
Kirche liegt sehr prominent direkt an der 
Mönckebergstraße.

Es wird vermutet, dass es sogar eine 
ältere Ur-Kirche gab, die seinerzeit au-
ßerhalb der Hammaburg stand, aber be-
legt ist dies nicht. Im 14. Jh. war Ham-
burg durchaus ein wohlhabender Ort, 
mehrere Kirchen entstanden in Back-
steinbauweise, so auch St. Petri. 1327 
wurde die Kirche geweiht, obwohl sie 
der Legende nach noch gar nicht fertig-
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µ	 Speersort 10, U3 „Mönckebergstraße“, 
Tel. 3257400, www.sankt-petri.de, Kirche: 
Mo.–Fr. 10–18.30 Uhr, Mi. bis 19 Uhr, Sa. 
10–17 Uhr, So. 9–20 Uhr, Turm: Mo.–Sa. 
11–17 Uhr, So. 11.30–17 Uhr, Kirchenfüh-
rungen jeden ersten Do. 12.30–13, jeden 
dritten Do. 15–16, jeden ersten So. im Mo-
nat 11.30 Uhr, Turmbesichtigung: 3 €

treibung von Hamburger Bürgern wäh-
rend der französischen Besatzungszeit. 
Sie konnten nicht genügend Lebens-
mittel aufbringen und wurden deshalb 
in bitterkalter Winterzeit aus der Stadt 
gejagt. 

Besucher können auch zur Spitze des 
123 m hohen Turms steigen und einen 
tollen Rundblick genießen. Aber Achtung: 
Bis zum höchsten Aussichtspunkt sind es 
exakt 544 Stufen! Allerdings erreichen 
Besucher bereits nach 330 Stufen einen 
Boden mit Bullaugen-Fenstern, aus denen 
man auch einen schönen Blick hat.

Außerhalb der Kirche steht an der 
Mönckebergstraße ② ein Denkmal zu 
Ehren des Theologen Dietrich Bonhoef-
fer, der 1944 den Nazis zum Opfer fiel.

03
9h

g 
Ab

b.
: h

f

n Drei Türme: links das Rathaus ⑦,  
in der Mitte die St. Petrikirche ⑥,  
rechts die St. Jakobikirche ③

http://www.sankt-petri.de
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Nur wenige Schritte von der St. Petrikir-
che entfernt, erreicht man den weitläufi-
gen Rathausmarkt. Hier bleibt man zu-
nächst einmal staunend stehen und be-
wundert die verschnörkelte, ja verspielte 
Fassade des Rathauses. Fast ein wenig 
un-hanseatisch wirkt diese Außenfront, 
aber schon sehr beeindruckend! Aber 
auch der große Platz davor hat seinen 
Reiz. Leider gibt es hier keine gemüt-
lichen Cafés, sondern nur ein paar ein-
fache Kioske. Wer etwas verschnaufen 
möchte, hockt sich einfach auf die Trep-
pe an der Binnenalster ⑩ beim Reese-
damm und guckt den vorbeipaddeln-
den Schwänen oder Alsterschiffen beim 
Schleusen zu.

Vor dem Rathaus stehen zwei gewal-
tige Fahnenmasten, die je ein goldenes 

⑦ Rathausmarkt  
und Rathaus ***	 [O10]
Hamburger zeigen nicht gerne, was sie 
haben. Selbst schwerreiche Hansea-
ten halten sich dezent zurück, wenn es 
um die Zurschaustellung von Wohlstand 
geht. Nur einmal, da haben die Hambur-
ger Kaufleute eine Ausnahme gemacht 
und die ganz weiten Spendierhosen an-
gezogen. Beim Bau des Rathauses wur-
de an Nichts gespart und dem klammen 
Senat äußerst großzügig unter die Arme 
gegriffen. Nach heutigem Wert hat der 
Bau etwa 80 Mio. Euro gekostet, der Ge-
samtwert des Rathauses allerdings ist 
gar nicht schätzbar, angesichts all der 
kostbaren Spenden, die im Inneren zu 
finden sind.
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